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Vom Wan een be 
lungen der Minifter zu Verona waren, dem Ver⸗ 


nehmen nach, ſo raſch vorangeſchritten, daß an 


der baldigſten Beendigung gar nicht zu zweifeln 
war. Man glaubte annehmen zu können, daß ber 
ſtunmt Anfangs Dezember der Schluß erfolgen 
werde, worauf die Redaktion der Akten vielleicht 
noch 8 Tage bedürfe, um den Monarchen zur Un⸗ 
terſchrift vorgelegt zu werden, welche dann am 
10, wo der König von Preußen auch zurückerwar⸗ 
tet wird, erfolgen würde, Die Abreiſe der Mon⸗ 
archen wird am 15. ſtatt finden, und nach derfelben 
ſollen die Italieuiſchen Angelegenheiten verhandelt 
werden. 38 1 e ; 
urch eine Enkſchließung des Koͤnigs von Baſern 
iſt faͤmmtlichen Baierſchen Unterthanen die freie 
Theilnahme an der Aheiniſch⸗Weſtiudiſchen Kom⸗ 
paguie zu Elberfeld geſtattet worden. i 
In der erſten Badeuſchen Kammer hat die Be⸗ 


hauptung eines Mitglieds, daß dort das ariſtokra⸗ 


tiſche Prinzip das vorherrſchende ſeyn muͤſſe, zu 
einer lebhaften Dis kuſſton Anlaß gegeben. 

In der erſten Woche dieſes Monats wurde der 
neue Straßenbau am St. Gotthardsbergpaſſe; von 
Steg bis Goͤſchenen gluͤcklich vollendet. Die neue 


Sonnabend den 21. December. 


ſchlacht gegen die Engkaͤnder) 


nen neu aber en, führen drei neue 
ne Brücken Pe dle 


Die am 22. v. M. aus Marſeille abgegangene 
Expedition hatte viele Schwierigkeiten gefunden, 
beſonders dadurch, daß mehrere aus Griechenland 
Zurüuͤckgekehrte viele der Abgehenden muthlos mach⸗ 
ten; dagegen gingen felbft von den Au 
einige mit dieſer Expedition wieder nach Griechen⸗ 
land ab, weil fie der Memung waren, ſohald die 
Phülhellenen in größerer Anzahl auftraten, fo wuͤr⸗ 
den fie in Griecheuland einen vortheilhafteren Stand 


aben. ET, en 
Nieder lan de. 
Brüſſel den 9. December. Geſtern wurden 
bier die berühmten Schlachten von Newport (Sees 
| Fee und von Waterloo, 
gemalt von dem Hofmaler Odevaere, aufgeſtellt. 
Vor der Eroberung Hollands 1794 — es da⸗ 
5 vier Franzoͤſiſche Journale: die Gazette von 
eiden, heraus gegeben von dem Gelehrten Jean 
Luzac, die Gazette von Utrecht, die von Amfiers 
dam und dem Haag. Jetzt giebt es in den noͤrdli⸗ 


chen Provinzen nur Holländifche Journale. Der Verordnung vom 4. d. wurden die 13 mit der Ver⸗ 
Vigilant, der vor einigen Jahren in dem Haag ers waltung der indirekten Steuern verbundenen Ge⸗ 
fehlen, hatte nur ein ſehr kurzes Dafeyn, heral⸗Juſpektionen aufgehoben und die Generals 
„Zu Herzogenbuſch find 2 vormalige 1 oberaufſicht der Regie fünf Generalinſpektoren an⸗ 
aftet worden, welche die Unterſchrift des Kriegs⸗ vertraut. Durch die neue Orgauſſatton dieſes Theils 
iniſters nachgemacht haben ſollen. S. E. haben der Finanzoerwaltung wird für 1823 eine Summe 
ſich deshalb an Ort und Stelle begeben. bon 401570 Fr. erſpark und der für 1824 zu vers 
In der legten Wache hat es viel, und zum Theil langende Kredit auf 20 Mull, beſchränkt werden, 
ſehr ſtark geſtuͤrmt, und wir beſorgen naͤchſteus woraus eine abermalige Erſparniß von 400000 
von bedeutenden Seeſchaͤden zu hören. Fr. hervorgehen wird. Mittelſt er Verfuͤ⸗ 
Unſre Regierung hat vorgeſtern durch einen Ka⸗ gungen iſt fr den Retraite⸗Gehalt der 
binetskourier Depeſchen aus Verona erhalten. geſorgt, die durch dieſe 
Der e eg Antwerpen iſt gegen- kommen. 
waͤrtig wieder ſehr ſtark. er 7 dich in g 
Der 1 la Trappe, ſagt das hieſige e en in 3 be e + 
Oracle, bejigfgegemvhrtig zel merkwürdige Mit: ich gegeben und die Fonds find heute wied er hoh 
glieder. Der erſte iſt der Baron von Geramb, ge Basen RR 5 > 
Kämmerer Sr. Maj. des Kaſſers von Oeſtreich, Hufe 2 mehr Rue und ſieht ſie als wen ai = 
der in Deutſchland während der Feldzuͤge von hend und gefährlich an. Im Ganzen ed 
5 und > 1 nn Be 5 5 monatlichen Liquidation doch Weniger Fels > 
nachher nach Spanien begeben hat, 0 \ } ; Er „ . 
der Inſel Leon verfanmelten Cortes feine Dienſſe enn — anfänglich befürchten zu mäſſen 
anbot. Hierauf wurde er von Bonaparte verhaf? > 2 f 
tet und nach Vincennes gebracht, worauf der Cine Es hat nicht wenig Aufſehen erregt, daß der Mo⸗ 


5 


En der Allürten in. Paris auch feiner Gefangen⸗ niteur vorgeſtern, ganzlich wider ſeine ſonſtige Ge⸗ 


. 


Beamten, 
Veränderung außer Dienſt 


aft ein Ende machte. Gegenwärtig befindet er wohaheit und ohne Zweifel auf den Grund der bei 
10 f dr 10 Trappiſtenkieſter et Laval Der Wels der Regierung eingegangenen außerordentlichen 
te iſt der bekannte Trappiſt, der ſich gegenwärtig Nachrichten, nicht allein, allen 


fe it Der befanute andern Zeitungen 
in Toulouſe aufpalt, 


ark voraus, zuerſt das Einruͤcken Minas in Pure‘ 
5 J a lit i. . Krda und an die aͤußerſte Spaniſche Graͤnze, nebſt 
Den 4. December. Der Herzog von Modena der vdlligen Zerfprengung der Spaniſchen Inſurgen⸗ 
hat den Kaiſer von Oeſtreich um Zurdckberufung ten gemeldet, ſondern auch dabei das Benehmen 
der in der Hauptſtadt befindlichen Oeſtr. Garniſon des genannten Generald im vortheilhaften Lichte 
gebeten, weil die Umftände, die fir nöthig. mach⸗ dargeſtellt hat. 2850 
ten, jetzt aufgehört haben. Dies wurde auch ſofort Man glaubt nun, 
bewilligt und die Oeſtr. Truppen verließen Modena handlungen mit der Spaniſchen Regierung bei wei⸗ 
am 27. v. M. : i tem langer hinziehen kdune, als man anfangs an⸗ 
Der Leichnam des verſtorbenen Staatskanzlers, genommen zu haben ſcheint. Denn da die außer⸗ 
Fürſten von Hardenberg, iſt einbalſamirt und bis ordentlichen Cortes die Vefugniß nicht beſitzen, Aen⸗ 
auf weitere Befehle von Seiten Sr. Maj des Kö⸗ derungen im Grundgeſetze vorzunehmen, ſo iſt es 
nigs von Preußen, eluſtweilen auf dem evangeli⸗ wahrſcheinlich, daß fie dieſes Hinder niß vorerſt als 
ſchen Kirchhofe beigeſetzt worden. Antwort aufſtelleu werden, vielleicht auch dürften 
„Aus Verona wird unterm 25. v. M. gemeldet, fie, um ſich außer Verautwortlichkelt zu ſtellen, die 
daß die Tuürkiſchen Truppen auf der Inſel Rhodis Forderungen Frankreichs und der ubrigen Maͤchte 
ſich empört und ihre vornehmſten Befehlshaber er- der Nation öffentlich. kund machen, damit dieſe 
mordet hätten. Auch beſtätigt ſich die Landung ei⸗ durch die Ernennung mehrerer Abgeordneten (eines 
nes Griechiſchen Korps auf Eypern, 1 5 Kuͤſten Konvents) oder auf irgend andere für rathſam zu 
überdies von einer ſtarken Diviſion Griechiſcher erachtende Weiſe ihre Meinung uͤber einen Vorſchlag 
Kriegsſchiffe blockirt werden, fo daß alle Verbin: von ſo großer Wichtigkeit an den Tag zu geben in 
dung mit Klein⸗Aſien gänzlich unterbrochen iſt. die Gelegenheit geſetzt Werde, Ließe man ſich nun 
Se ran v. Beh, unſerer Seits genügen, dann kdunten ſich die Uns 
Paris den 7, December. Durch eine Königl. terhandlungen noch ſehr 


daß es fich mit. den Unter⸗ 


in die Lange ziehen und 
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5 9 ce 
Sa 


2 Te. 979 - 2 


— — 


die öffentliche Meinung würde bis dahin wohl noch 
durch viele widerſprechende Gerüchte hin und her 
bewegt werden. Inzwiſchen find unſere Autilibera⸗ 
len auf das eifrigſte demüht, einen Krieg mit Spas 
nien als nicht allein gerecht, ſondern auch als höchft 
nothwendig zur Befeſtigung des Heils und der Er⸗ 
hebung Frankreichs auf gutem Grunde, darzuſtel⸗ 
len. Einige bezeichven einen ſolchen Krieg als 
guerre d'hoen saure, als weſentlich nothwendig, 
um den Thron der Bourbone mitten unter allen 
Umtrieben der Feinde dieſes Durchlauchtigen Hau: 
ſes zu befeſtigen und ſcheuen ſich nicht, aufzuſtel⸗ 
len: „daß die Volker jetziger Zeit großer Schau⸗ 
ſpiele bedurften, um einen tiefen Eindruck zu ma⸗ 
chen und daß zu dieſem Zweck die vorige Zeit erneu⸗ 
ert werden muͤſſe, wo der Kriegsruhm ein Attribut 
der Treue gegen den Thron geweſen.“ — So bes 
denklich dieſes aber auch lautet, nimmt man doch 
noch nicht wahr, daß nur Einer von denen, wel⸗ 
che einen, mehr oder weniger entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die Geſchichte Frankreichs haben, ſolche 
Meinungen beguͤnſtige, und man ſchmeichelt ſich, 
daß ſie nichts weiter als das Hirnerzeugniß fo eines 
Drapeau⸗Schreibers ſeyn werden, der mit der Zeit, 
in welcher er lebt, unbekannt und fuͤr jede Lehre 
der eee e ee ii en 
Das i der eDai teur 2 er vie 7 
ee a 7 Jene dr ge 778 1 
loten und des Konſtitutionel, iſt vor den Kaſſations⸗ 
hof gebracht. Sie wurden wegen ihres Berichtes 
über das Betragen der 4 jungen Mitverſchwornen 
in der Rocheller Sache zu 1 Jahr bis 1 Monat 
Gefaͤngniß und zu 5000 bis 1000 Fr. Strafe vers 
urtheilt. In der erſten Sitzung des Kaſſationsho⸗ 
fes hat erſt einer der Defenſoren geſprochen. 

Einem Privatbriefe aus Verona zufolge, ſind 5 
Beamte der Oeſtreichiſchen Staatskanzlei verhaftet 
worden, weil fie einer der bei dem Kongreß repra⸗ 
entirten Maͤchte geheime Dokumente mitgetheilt 
Br ſollen. ( Courrier.) 

Alle Briefe von der Spaniſchen Gränze melden 

bereinſtimmend, daß der größte Enthuſiasmus 
unter den Fonftitufionellen Truppen herrſche. - Die 
Siege, welche fie lber die Glaubenstruppen da⸗ 
von getragen, haben ihr Vertrauen auf ihren Chef 
und ihre Ergebenheit fuͤr das Vaterland vermehrt. 

Der Morte ur, ſagt der Coutrier frar gais, hat 
einen Leſern geſtern das Ableben der armen Glau⸗ 

ensarmee verkuͤndigt. Der Eisile mochte fie 
gern wieder auferwecken. Er ſpricht von der be⸗ 
wundernswuͤrdigen Haltung der Grenadiere des 
Glaubens, die weder Munition noch Bajonnekte 


haften ; er erſchbpft ſech in grammatikallſchen Spit 
findigkeiten, um einen Ni n c 
ge und eine Zerſprengung don einer gänzlichen 
Aufloſung zu unterſcheiden, und ſucht die Sache ſo 
darzuſtellen, als wenn die Soldaten der Glaubens⸗ 
Armee ſich noch Frankreich zurückgezogen, ohne 
geſchlagen worden zu ſeyn, und ſich zerſtreut hatten, 
ohne eine Niederlage erlitten zu haben, was eine 
ſehr vortheilhafte Idee von dieſer Armee geben 
muß, welche flieht, ohne einen Kampf zu beſtehn, 
und ſich zerſtreut, ohne dazu gezwungen zu ſeyn. 
Uebrigens thun Worte nichts zur Sache; die Glau⸗ 
bensarmee iſt vernichtet und man muß dem Etoile 
den Troſt gönnen, in dieſer Vernichtung nichts 
als einen Rückzug zu ſehen. S 
Die Expedition (Frankreichs gegen b 
ſagt das Journal de Poris, iſt nichts anders, a 8 
eine Falle für uns, unſer Regentenhaus und unſre 
Inſtitutionen. . 

Vor einigen Tagen ging hier das Gerücht, man 
würde ſuchen, die beiden liberalen Deputirten 
Lafayette und Manuel zu hindern, ſich bei der Kd⸗ 
nigl. Eroffnungs⸗Sitzung einzufinden. Auch ſagte 
man, daß einer der Pariſer Deputirten, r Ges 
vaudan oder 15 Salleron, austpeten wolle, um 
Hrn. B. Conſtant Platz zu machen. 8 

n. 7 N. 2 
—-WMabris den 28. obdember. Rächftens dürfte 
ein Geſetz alle, welche am 7. Julf nicht die Mar- 
fen getragen haben, anflagefrei jtellen. ueberhaupt 
ſtrebt jetzt bei der Außern Gefahr des Vaterlandes 
alles im Innern ſichtlich nach Einigung der Ge⸗ 
muͤther. Der Univerfal ſagt: Unmbögl kann ei 
irgend einem verſtändigen Manne in Spanien en 
gehen, daß wenn man im Augenblick der gegen⸗ 
waͤrtigen Kriſe auch nur an einem Titel 1 
Verfaſſung rühren ließe, Muthloſigkeit ſich aller 


Gemuͤther bemaͤchtigen würde, und das ganze ge⸗ 


fellfchaftlihe Gebaͤude in Truͤmmern fallen müßte. 
Die Eintracht, welche jetzt zwiſchen den verſchit 

denen öffentlichen Gewaltel 1 en, 15 
und die dec ene welcher wir kraͤfti⸗ 
ge Maaßregeln zur Veriheid gung unſerer Freiheit 
ergreifen ſehen, beruhigen hierüber Alle, die ſich in 


‚Europa für das Schickſal Spanſens intereſſiren. 


Der Minifter Gareli iſt in Freiheit und nebſt de 
übrigen Erminiſtern außer Anklage geſtellt worden, 
weil weder Veweiſe, noch auch nur die geringsten 3 
Spuren von Verdacht in Hinſicht des 7. Juli wider 
fie obwalteten. 2 3 
Die offizielle Gaceta de Madrid enthält folgen⸗ 
den Artikel: Wenig kuͤmmert es Spanien, ob ans 


gere Nationen Senate, Parlamente, zwei Kam⸗ 
mern, Staatsrathe oder Divans haben; wenig, 
/ ob ihle Regierung demokratiſch, ariſtokratiſch, un⸗ 


umſchrünkt, konſtitutionell, monarchiſch oder despo⸗ 


tlſch ft; wenig, ob die Geſetzgebung anderer Staa⸗ 
ten mit der unſrigen überein] 
wohner andere Meinungen als wir haben. Nie 
werden wir es wagen, mit andern Völkern über 
ihre beſſere oder ſchlechtere Regierungsform zu rech⸗ 
ten; nie werden wir von ihnen fordern, daß ſie 
ihre Angelegeuhelten nach unſerer Weiſe die Dinge 
5 fee, et „ weil alle Nationen unab⸗ 
t i 


igig von einander find und daß Recht haben, die 
ihnen am meiſten zufagende Regierungsform ſelbſt 
zu wahlen. 9 250 7 


In dem Landaburuklub ſprachen manche Redner 
den Troſt aus, daß ein ernſtlicher Angriff auf Spa⸗ 
mien gar nicht ſtatt finden konne. 5 

Das Bataillon der Konſtitution, das die Loſung 
n 1820 gab, iſt durch 150 Mann der 


arde verſtarkt, und nebſt andern Truppen von 


hier zur Armee geſchickt worden. ö 
Der Untverlal ch 22. ſagt: „Wir haben die 
55 wörtlich uͤberſetzt, um einen 


Ser jerüchten in Paris vom 6. bis 


10. zu geben, die die Variationen in de Sonde 
veranl 2 Un e e wi was 
wir vorhin geſagt? daß wenn Europa feine und un⸗ 
ſere Ruhe zu ſichern wuͤnſcht, es unſere Rechte ach⸗ 
ten muß, wie wir die ſeinigen achten. Wuͤnſcht 
man, daß die N ie Revolution nicht die Schran⸗ 
ken berſchreiten indge, die Spanien zu behaupten 
woren hat, ſo muß das Spaniſche Volk nicht 
durch das Verlangen verwundet werden, daß es eine 
entehrende, einer unabhängigen Nation unwürdi 
olle ſpielen ſolle.“ Herr v. Pradt ſagt: „Wird 
panien der Krieg erklart, fo werden wir den erſten 


Kanonenſchuß hören, allein nur das Kind, das noch 


geboren iſt, den letzten.“ 5 b 
Die Behauptung in Franzbſ. Blättern betreffend, 


ſollten, ſagt der (miniſterielle) Espectador: 
e ee aktion in Spanien, 
faͤhlg ware, das hier vorausgeſetzte zu verüben, 
oder den Mannern unſerer Revolution Geſetze vor⸗ 
uſchteiben. Wenige hundert übelwollende Men: 
en, die unter der Larve von Patrioten über der 
Halbinſel zerſtreut, uber eben fo. ſehr gekannt als 
verabſcheuet ſund, konnen diejenigen nicht mißlei⸗ 
ten, die geſchworen haben, die Oerfaſſn von 1812 
aufrecht zu erhalten. Es find die Franzbſiſchen Ul⸗ 
tras, die dieſe Unwaheheſten erdichten, um unſere 


1 einer Gefahr, in welcher die Infanten ſchwe⸗ 
e 
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immt, oder ihre Be⸗ 


‚Ierlei Sagen uber die Ent 
enthalten unſere Blätter 


Spanien hat, auf und 


die Armee an den 


* 


Rebolution in den Augen Europa's zu beſchimpfen.““ 


— Und uͤber die heftigen Debatten, die im Kon⸗ 
greß vorgefallen ſeyn ſollen: „Es iſt gewiß, daß 


in den Sitzungen, wovon die Rede iſt, es ſehr warm 


herging, wie in jedem geſetzgebenden Korper, wenn 
große Fragen uͤper Suspenſion oder Schmaͤlerung 


der heiligſten Menſch urechte zur Verhandlung kom⸗ 
men; allein ſolche Warme eine Wuth zu nennen, 
kleidet einen Pariſer ſchlecht. Es kommt gar laͤ⸗ 
cherlich heraus, dort ein ſolches Epitheton zu ges 
brauchen, wo die Debatten der Franzoͤſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer publizirt worden. In unſeren Cor⸗ 
tes, wie warm auch immer die Abgeordneten ſpre⸗ 
chen mögen, ſinkt man nie zu Perſbnlichkeiten 
herab.“ r ange rare „ 
Jun Bezug auf die kriegeriſchen Gerüchte, die 
von Paris aus auch hieher ung find und die vie⸗ 
eidung des Kongreſſes, 
te N mmtlich mehr oder mins 
der heftige Artikel. Der Telegraph, noch der ru⸗ 
higern eines, zaͤhlt die Vertheidigungsmittel, die 
N hrt dann fort: „Und folls- 
ten auch die feſten Stellungen in den Pyrenäen ges 
nommen werden, ſo muͤſſen wir dann des hochher⸗ 


j gan, Beiſpiels gedenken, nah ‚uns die Ruſſen in 


gegeben haben, alle Subſiſtenzmiktel in 


dem Gebiete, das wir zu verlaſſen gezwungen wer⸗ 


den, vernichten, alle Städte und Plaͤtze, die einem 
feindlichen Heere den geringſten Stuͤtzvunkt bieten 
unten, niederbrennen und die Einwohner in das 
Innere des Landes zurückzugehen zwingen, fo daß 
ein ſiegender Feind nür durch eine menſchenleere 
Wuſte eiuherziehen muͤſſe, nichts als den Himmel 
über ſich, den nackten Boden unter ſich. Jeuſcits 
des Ebro konnen wir dann mit neu geſammelten 
Kraͤfteu den Feind wieder erwarten.“ f 

Spaniſche Gränge den . December. Am 
27. November iſt der Marquis von Mataflorida in 
Foix angekommen und Baron Eroles wird mit jeder 
Stunde erwartet. Man kann alſo die Regentſchaft 
als gie, aufgeldfet anfehen, . 

Der Moniteur hat verſichert, daß ſeit 14 Wochen 
6 Pytenzen nicht verſtaͤrkt worden 
fei, und er hätte hinzufügen kounen, daß fie am 
31. December durch ut ihlede ungefähr um 5000 
Mann vermindert werden wird. Navarra wird bald 
von den Ueberbleibſeln der Glaubensarmee gereinigt 
ſeyn, die ſich gegenwärtig darauf beſchraͤnken, eins 
zeln gelegene Dörfer zu überfallen und Kontribu⸗ 
tionen zu erpreſſen. 1 5 

Am 24. Nov, alte der Sefrekair der 24 
Geſandtſchaft in Rom, Herr Antonio de la Puen⸗ 
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te, als Rourer, von Verona kommend, durch Tou- ſpielen? e evolutions manner hier oder 
louſe nach Madrid. Seinen Aus ſagen 2 lau⸗ anderwaͤrts zu ſchrecken, würben ſis ihnen nur cie 
teten die Entſcheidungen des Kongreſſes friedlich nen noch frecheren Muth geben. — Aus ganz na⸗ 
gegen die konſtitutionelle Regierung in Spanien. türlichen Gründen, konnen wir uns der M einung 
Ueber die Zerſprengung der Royaliſtenarmee auf nicht eutſchlagen, daß es Krieg geben wird; bade 
der Spaniſchen Graͤnze und die Flucht der Ueber: Theile ſtehen ſchlagfertig. Spanien hat mit gro⸗ 
reſte derſelben auf Franzoͤfiſches Gebiet giebt der ßer Thaͤtigkeit feine Streitkräfte vermehrt, Mina 
Moniteur folgendeb Schreiben aus Perpignan: fieht nach Zerfireuung des Glaubensheers bereit, 
„Wie man es erwartet hatte, ſo war der Baron das freinde Heer zu empfangen. Frankreich doge⸗ 
Eroles nicht ſtark genug zu Belver, er zog ſich mit gen hat neuerdings noch 000g M dun ausgehoben. 
Zurheflaffung eines ſchwachen Kords mrück, wel. Indem wir mit großer Betorgrup den nächften 
ches auch nur eine halbe Stunde Stand hielt. Mina Nachrichten aus Frankreich enfgegeafehen, machen 
iſt am 29. Nov. in Puycerda eingeruͤckt. Die auf wit unſere Lefer auf folgendes, aufmerkſam. 1 
n zurückgeworfenen Soldaten der war zu erwarten, daß die Liberalen, aufrichtig oder 
Glaubensarmee ſetzten ſich unter die Mauern der falſch, unſere Politik Hierbei. als eigenni I un 
Garten, wo fie, aufgefordert von dem die dorti⸗ ſelbſtſüchtig anlagen: fie ſchildern uns a A ftied⸗ 
gen Franzöfifchen Truppen kommandirenden Bas liebend, um von der Kriegsnoth anderer Staaten 
taiuonschef Ludit, die Waffen ablegten. Minas Vortheil zu haben. Sie erzählen von einem Ei 
Truppen hielten fogleich mit Feuern ein, verlange delsbündniß, das wir mit Spanien abgeſchloſſen 
ten einen Franzdſiſchen Offizier zu ſprechen und erz hätten, weiches uns zum Nachtheile aller andern 
klärten dieſem, daß fie die Franzöſſſche Gränge re. Mächte, großen Vortheil gebe. Ein ſolcher Ber⸗ 
ſpektiren würden. Die Truppen Minas haben die trag iſt micht abgeſchloſſen worden, obgleich in 
des Baron Eroles nach den von Puycerda links ge⸗ Madrid der (Span.) Miniſter der auswärtigen Anz. 
legenen Gebirgen bis zum Thale Ur verfolgt; dieſe gelegenheiten bei den Cortes Ahnliche Vorſchlage 
vertheidigten ſich bis zur äußerſten Gränze und leg: gemacht haben mag. Welche Vermuthungen man 


4 


ten nur auf Verlangen des Vataillonschef Kafenile auch hierauf gründen will, fo können wir auf ums 


ihre Waffen nieder. — Dieſe verſchiedenen Parteien ſerk. Verantwortlichkeit verſichern, daß unfre Ne⸗ 
18 Glaubensarmee haben ſich auf Franzbſiſches a lt dee Want bes ee fi Bi: 
Gebiet geflüchtet; die, welche früher in das Thal b de ee iſt, in dem Kriege, der auszu⸗ 
Andore eingedrungen waren, haben es auf die erſte brechen roht, neutral zu bleiben. Mit ſolchem 
orderung des Syndikus wieder geräumt und auch Entſchluß wuͤrde ein Buͤndniß mit Spanien ganz 
5 Via reſpektirt die Privilegien dieſes Thales. Die underträglich ſeyn. e 1 
Franzbſ. Truppen ſtanden auf allen Punkten, wo Wir leſen in demſelben Blatte, daß nachſtehende 
man focht, unter den Waffen und in Schlachtord⸗ 7 Artikel, als die Bedingungen, unter denen Spa⸗ 
nung.“ 8 5 i nien ſich den Frieden erhalten kann, cirkuliren, 
Großbritannien. doch glaubt es ſelbſt, daß ſie von Ultras herſtam⸗ 
London den 6. December. Wir haben, ſagt men, die darin nur ihre Wünſche zu erkennen ges 
der Kourier, mit der ruhigſten Aufmerkſamkeit alle ben. Obgleich fie nun als nicht offiziell alles Ge⸗ 
öffentlichen und Privatunttheilungen erwogen, und wichtes entbehren, ſo . fie doch zur Befriedi⸗ 
wir ſind umwiderſtehlich zu dem Schluß geführt, gung der Neugierde hier ihren Platz finden. Es 
daß es zwiſchen Frankreich und Spanien Krieg ge⸗ ſollen namlich die Anträge Frankreichs an Spanien - 
eben muß, außer in zwei ällen, die eben nicht ſehr darin beſteben: 1) daß der König feine perſbnl 
zu erwarten ſtehen: 1) daß die Cortes ihre Kon⸗ Freiheit unverzüglich wieder erhalte, da jetzt als 
ſtitution aufgeben und ihre Zuſtimmung dazu ers ausgemacht aufgeſtellt wird, daß derſelbe in ſeinem 
theilen, ſie ch den Anſichten und Grundſätzen Pallaſt zu Buen Retiro eingeſchloſſen gehalten wird; 
der Kontinentalmächte umzuformen, oder 2) daß 2) daß der Koͤnig in feine ſouverainen Rechte herz 
3 das mit ſolcher feſten Entſchloſſenheit geſtellt werde; 3) daß in der Verfaſſung Spaniens 
ein Recht einer bewaffneten Dazwiſchenkunft in ſolche Aenderungen vor enommen wuͤrden, daß die 
Anſpruch genommen hat, nicht die Abſicht hat, es Adlichen einen großen Theil der vorbin beſeſſenen 
er de e ae — Welche fonderbare Macht wieder erhielten; 4) daß die jetzigen Miniſter 
olle würde es dann in den Augen der Euro aͤiſchen oder wenigſtens die mehrſten Chefs der verſchiedenen 
Mächte, und defonderd in den Augen von Spanien Departements von ihren Stellon entfernt wügpen ; 


x 
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5) Amneſtie für Perſonen jeden Ranges, die ſich 
zur Sache der Regentſchaft geſchlagen;, 6) Stren⸗ 
En Preßgeſetze; 7) Ueberlieferung gewiſſer Graͤnz⸗ 
eſtungen zum Unterpfaude. g 
Zwiſchen den 11. und 13. Dezember durfte die 
entfcheidende Antwort des Madridter Hofes zu er⸗ 
warten ſenn. f 
Dsmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 11. Nov. Ein Ferman 
verordnet abermals die allgemeine Bewaffnung der 
Muſelmaͤnner. Als Urſache dieſer Maaßregel giebt 
man die Urbergab von Canea, und wie das Ge⸗ 
ruͤcht behauptet, ſog 5 
iſt gewiß, daß von der Armee gegen Perſien ſchlim⸗ 
me Nachrichten hier ſind ). Eine andere Urſache 
dieſes Fermans glaubt man darin zu finden, daß 
ſich viele Candioken in der Hauptſtadt befinden, ‚des 
nen die Regierung nach dem Falle von Canca nicht 
mehr trauen zu dürfen glaubt. Die Uebergabe 
baden krete am 18, Oktober mittelſt Kapi⸗ 
tulation. Der Paſcha wollte ſie nicht unterzeich⸗ 
nen, worauf ihn die Tuͤrkiſche Beſatzung, die dem 
Hungertode nahe war, an die Belagerer auslieferte 
5 ich ergab. Natürlich vermehrten dieſe Nach⸗ 
richten den Unmuth des Volks und der Janitſcha⸗ 
ren. Der 
theils durch Haleds Entfernung erkauft. Für Chur⸗ 
ſchid Paſcha, deſſen Todfeind Haled Effendi war, 
iſt dieſes Ereigniß beſonders erwuͤnſcht, aber auch 
in jeder Hinficht von den wichtigſten Folgen. Zu 
Philippopoli ward ein Greis von 85 Jahren hinge⸗ 
richtet, weil man bei ihm eine chriſtliche Zeitung 
das Journal de Francfort, wie es heißt) vor⸗ 
Fand. Er hatte fie, wie ſich auswies, unter jüdi⸗ 
chem Namen, mit der Wiener Poſt bringen laſſen, 
unerachtet er oft gewarnt worden war. I 
(In Orſowa verbreitete ſich am 25. bei der Anz 
Funft eines aus Konſtantinopel nach Verona durch⸗ 
gehenden Kouriers die Nachricht: 
don den Janitſcharen erſtuͤrmt und geplündert wor⸗ 
den, und der Sultan nach Seutari in Aſien ent⸗ 
wichen. Sie bedarf aber um ſo mehr Beſtaͤtigung, 
— Ri 
J) Der Spectateur oriental (No. 75. vom 25. Okt.) 
meldet von Aleppo unterm 30. Sept.: Die Nach⸗ 
ichten aus der Gegend von Bagdad, über die Per⸗ 
er, - find ſehr beunruhigend. Es ſcheint in der 
That, daß die Perſer Fortſchritte machen, und 
Daß man zu Bagdad in größter Beſtürzung iſt.“ 
Unter der Rubrik Köngantingpel vom 5 Oktober 
meldet es weiter: „Man verſichert, daß die Pforte 
einen Tartaren an die Paſcha's von Bagdad und 
Erzerum abgeſchickt dat, um fie zu bevollmaͤchti⸗ 
gen, den Frieden zu unterteichnen. “ 


r von Bagdad an. Soviel, 


Sultan hat die Ruhe theils mit Geld, 


das Serail ſei 


da, wie wir durch den Oeſtreichiſchen Veobachter 
wiſſen, der Sultan ſich erg der Jane 
ren gefügt hat. Fruͤhere Briefe melden: daß die 
Janitſcharen den Haled, Ghaur (Ungläubiger, Chris. 
ſtenhund) ſchalten, und die Aſiatiſchen Truppen, 
welche jener von Bujukdere her nach Konſtantinopel 
gerufen hatte, fo glücklich bekämpften, daß der 
Guͤnſtling weichen mußte.) 

Kdnigreich Polen. 
Warſchau den 44. December. Durch den Tod 
des Kaftelland Ben Krettowski auf Grabow hat 
der Senat des Königreichs eines feiner würdigften 
We ee 905 5 5 

uf dem Guthe Sobota bei Lecaye (Lentſchi 
ſtarb am 10. d. M. Herr Gmund te 2 
Karnkowski, einziger Sohn des Herrn Senator⸗Ka⸗ 
ſtellan von Karnkowski, im 26. Jahre ſeines Al⸗ 
ters. Ein Verſehen eines jüdischen Baders, wel: 
cher ſtatt eines Brechmittels den - corrofisifchen 
Zueckſilber⸗Sublimat verordnet hatte, war die Urs 
ſache dieſes fruͤhzeitigen Ablebens, welchem die 


groͤßten Schmerzen vorangingen. Alle Bemühun⸗ 


gen der aus der Gegend und aus Warſchau herbei⸗ 
geholten Aerzte waren vergebens und der junge 
Bess N na * A feet 2 0 

Die Liebe zur Mu in unſerer Hauptſtadt 
ſichtbar im Zunehmen. Drei Kunſthandlungen lie 


fern beſtaͤndig die neueſten muſikaliſchen Produkte 


des In⸗ und Auslandes in lithographiſchen Abdruͤk⸗ 


ken und ſind vollauf beſchaͤftigt. Muſikvereine ver⸗ 


breiten durch Öffentliche Konzerte immer mehr den 
Geſchmack an dieſer ſchoͤnen Kunſt. Fremde Ton⸗ 
künſtler erndten eben fo reichlichen Beifall als Lohn 


und das muſikaliſche Konſervatorium, von der Re⸗ 


gierung freigebig unterſtützt, verſpricht die einhei⸗ 
miſchen Talente auszubilden und uns * 


nete Kuͤnſtler zu erziehen. 


Eine große Bewegung herrſcht in unſerer perio⸗ 
diſchen Literatur. Es werden für das nächfte Jahr 
immer mehrere Zeitſchriften angekündigt. Darun⸗ 
ter iſt auch eine der Landwirthſchaft gewidmet, wel⸗ 
che unter dem Namen Ceres bei Gluͤcksberg her⸗ 
auskommen wird. Redakteur iſt der Direktor des 
agranomiſchen Inſtituts, B. Flatt. Ein Heft von 

bis +2. Bogen wird einen Thaler koſten. — Die 
onatsſchrift „Wanda“ und das Wochenblatt „der 
Warſchauer“ haben ſich mit den ausländiſchen 
Denfwürdigfeiten vereinigt und werden unter dem 
re Titel: „Wanda, Warſchauiſches 
ochenblatt für Literatur, Moral und Kritik“ er⸗ 
ſcheinen. Für. wöchentlich anderthalb Bogen in 
Quart beträgt die halbjahrige Voraus bezahlung in 


fünf 


Beiſpiel beweiſt, wie viel Geld ver⸗ 


Worſchau fünftebalb, in den Woywödſchaften 
Thaler. : 4 
Ein neues 


/ mehrte Induſtrie dem verarmten Laute erhalten 


— We 
— nn — — 


konnte. An der Littauiſchen Granze beſchaͤftigt eine 
Gutsbeſitzerin ſich und ihr weibliches Geſinde mit 
rel mern und Leinewandweben. Jährlich ver⸗ 
a 


ufte ſte eine große Anzahl roher Leinwand, das 


Stuͤck zu 5 Dutaten, ee Als je kuͤrz⸗ 
lich zur Ausſtattung ihrer Tochter auslaͤndiſche Lein⸗ 
wand zu 15 Dukaten das Stuͤck einkauft, erkennt 
fie darunter an ihrein Zeichen ein Stuͤck von ihrer 
Arbeit. Sie hatte alſo die Bleiche und Appretur 
mit 10 Dukaten bezahlt. Wie weiſe ware es, nicht 
nur das Beiſpiel dieſer arbeitſamen und wirthlichen 
Hausfrau zu befolgen, ſondern auch Bleichen au⸗ 
zulegen. 5 65 20 

Der vor einiger Zeit in der Iſis, im Kurier und 
auch in dieſer Zeitung erwähnte einländifche Kaffee 
wird nun in Warſchau zu 6 Slogr. das Pfund ver: 


kauft und als der Geſunoheit zuträglich empfohlen. 


Dem ehemaligen Krontruchſeß, Grafen Walicki, 
der ſchon öfter dem Muſeum in Peters burg und 
andern offentlichen Anſtalten bedeutende Geſchenke 
an koſtbaren Seltenheiten gemacht hat, als Moſai⸗ 
ken, Brillanten, ede Korallen, Büchern, 

0 n arbeit, 


7 


Gemälden, Kupferſtichen, 


7 * 
nen Gefäßen u. dgl., auch wohlthaͤtige Suftitute 


mit großen Summen ausgeſtattet hat, ift von Sr. 
Maj. dem Kaiſer Alexander deſſen Allerhoͤchſtes 
Wohlgefallen in einem eigenen Handſchreiben be⸗ 
zeugt worden, welches in Petersburger Blättern 
abgedruckt iſt. 35 f 

Ein gewiſſer Johann Zielinski, 23 Jahr alt, ſei⸗ 
ner Profeſſion ein Koch, aus dem Dorfe Zlotnik 
im Poſener Kreiſe gebuͤrtig, iſt als Vatermoͤrder zu 
zwanzigjaͤhrigem ſchweren Gefaͤngniſſe verurtheilt 
worden. Durch ſeines Vaters Vorwürfe über ſei⸗ 
nen unorden lichen Lebenswandel und emen Schlag 
ins Geſicht zum Zorne gereizt, der in der Trunken⸗ 
heit um fo gewaltſamer ausbrach, riß er die gela⸗ 
dene Flinte von ſeiner Schulter und ſtreckte den 


Vater mir einem Schuſſe zu Boden und verſcharrte 


ibn leicht am Wege, auf dem er mut ihm von einem 
Jahrmarkte aus Petrikau nach Hauſe wanderte. 

h Freiſtagat Krakau. 

Krakau den 11. Dezember. Uaſere geſetzge⸗ 
bende Verſammlung ſetzt ihre Arbeiten ununterbro⸗ 
chen fort. Am 5. wurden mehrere Eutwüͤrfe zu 
Verwaltungs⸗ und Finanzgeſetzen verleſen, unter 
andern zu Aufhebung der Abgabe von der Geiſtlich⸗ 
keit, subsitium charuativum. und eine Bergord⸗ 
nung. In der Sitzung am fiebenten d. machte die 


Finanzkommiſſion den Vorſchrag, die Hälfte der 
Lotterieeinkuͤnfte der Weilb hagego zu 
uͤberweiſen; und derſelbe wurde einmuͤthig ange⸗ 
nommen. Der in der ſiebenten Sitzung am 9. 
vorgelegte Entwurf, die Juden von der Kaͤmme⸗ 
reiabgabe zu befreien, wurde mit einer bedeutenden 
Stimmenmehrheit verworfen. Heut, in der 9. 
Sitzung, ging die Wahl zu den erledigten Aemtern 
und Stellen des Freiſtaats vor fi." 3 
8 


Vermiſchte Nachrichten 

Se. Maisftät der Abnig 5400 5 7 Ka⸗ 
binetsorder vom ee - d. J. die Beſtimmung 
des Ediktes vom 11. März 1812, F. 7, und 8072 
wonach die für Einländer zu achtenden Juden zu 
akademiſchen Lehr- und Schulämtern, zu welchen 
ſie ſich geſchickt gemacht haben, A geldſſen werden 
ſollen, wegen der bei der Ausführung ſich zeigenden 
Mißverhaͤltniſſe, aufgehoben. Bee 
Der Herzog von Kovigo, Savary, iſt in Berlin 
in ſeinen Privatgeſchaͤften angekommen. ER 


gam a- e S S S See 


* 


8 In der Buchhandlung 

$ 4 8 . fi h 1 an g & 
85 E., S. Mittler 5 
F. füber Tun ao WEB J bo zr bein be. 


H vorſtehenden Weihnachts ⸗ und Neu: $ 
Kiahrsfeſte ein vollſtaͤndiges Lager der beften F. 
$ altern und neuern Kinderſchriften, in Bilder: $ 
Hund Leſebuchern, vorzuͤglich ſchöner geſell⸗ $- 
Kſchaftlicher Spiele, Vorſchriften, Zeichenbuͤ⸗ 
Kchern, Tuſchfarbenkaͤſtchen (zu ſehr billigen 
$ Preifen) u. ſ. w., fo wie für Erwachſene, eine 
$ vorzuͤgliche Auswahl elegant gebundener ſchoͤn⸗ 
H wiſſenſchaftlicher Werke, deutſcher und aus: 
H ländiſcher Klaſſiker, nebſt allen für das Jahr 
$ 1823 erſchienenen Taſchenbuͤchern, außer die⸗ 
ſem, aber noch beſonders für Damen, ſchon 
$ 5 Stick- und Strickmuſter u. 
$ * w. Fu ’ zus ; 
SLS SS e 
Praäuumeration mit 3 Rthlr. 8 gGr. 
auf Klopſtocks ſaͤmmtliche Werke in 12 


ba 


\ 
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Ende 


wa 


oo 


Theilen, die gänzlich im naͤchſten Jahre abge⸗ 


liefert ſeyn ſollen, nimmt an J. A. Munk, 
Be in Poſen Markt Nro. 85. r 
SE Bekanntmachung. Be 
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß auf 
den Antrag der Konſtantia b. Urbanowski⸗ 
ſchen Erben, der zum Verkauf der Guͤter Chodzice 


HH 
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und Pierzchno, in Folge der Bekanntmachung vom 
alen Siber e auf den 30. Juli k. J. e 
peremtoriſche Termin, 
N > am i8ten Juli k. J. 
abgehalten werden wird. i 
oſen den 28. November 1822. 
igl. Preuß. Landgericht. 


? Subhajlattionö- Patent, 
Das im Sdorniker Kreiſe belegene, dem 


Matheus v. Bloeiſzewski zugebbrige Gut 
re: welches nach der gerichtlichen Tare auf 
7,350 Rihlr. 15 Sgr. 2 Pf. gewördigt worden, 
auf Autrag der Gläubiger, Schulden halber dfz 
ntlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die dies faͤligen Bietungstermine find auf 
AL den 8ten April, 
den 12ten Juli, und 
5 den a2ften Oktober k. J., 
vor dem Landgerichtsrath Fromholz, Morgens um 
9 Uhr, in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt. 
Beſitzfahigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß der Zuſchlag 
e ſoll, inſofern nicht gefetzlehe Umftände eine 
lusnahme zulaſſen. 9 „ RR 
Wer bieten will, hat, bevor er fein Gebot abge⸗ 
n kann, dem Deputirten eine Kaution von 4000 
Rthlr. baar zu erlegen. f , 
Die Bedingungen konnen 4 Wochen vor dem Ter⸗ 
mine, und die Taxe ſogleich in der Regiſtratur eins 
geſehen werden. u f 
Poſen den 14. November 1822. 


Königl. Peu giſches Landgericht. 


5 ung.. 
Das zu Murowana⸗Goslin sub Nro. 46. bele⸗ 
gene, auf 302 Rthlr. 0 Sgr. abgeſchaͤtzte De h⸗ 


dern haͤnge 


Poſen den 8: December 1822. n 
Königl. Ober ⸗Poſt amt. 
a Espagne, 


erbaute Salbivagen 


belangen. Poſen den 21. 


Zur anderweitigen Verpachtung des hieſigen 
Marktſtandgeldes, als auch der Damm und Pflas 
ſterzoll⸗ Gefälle, Heben Lieitationstermine nf A 

den 24ſten, 27ſten und Zoſten d. M 
an, in welchen Pachtluſtige Vormittags um 9 Uhr 
vor uns erſcheinen, und Ihre Gebote thun, auch 
des Zuſchlags bis auf höhere Approbation gewaͤr⸗ 
tigen können. Schwerſenz den 19. December 1822. 

Der Magtiſtrat. x 5 

„Durch ‚eingetveteng ue wich und Aranfheit, 
fühle ich mich veranlaßt, meine zeither durch 30 
Jahre geführte Weinhandlung, vom heutigen Tage 
an, aufzugeben. Für das mir durch dieſe Reihe 
von Jahren geſchenkte Vertrauen meiner geehrten 
Kunden, ſtatte ich den herzlichſten und verbindliche. 
ſten Dank ab. Obſchon ich mir nicht bewußt bin, 
irgend Jemandem etwas ſchuldig zu ſeyn, ſo fordere 
ich demohngeachtet einen Jeden, der an mich eine 
rang der haben glaubt, auf, ſich binnen 6 
ochen dei mir zu melden, und kann ein Jeder 
nach Rechtbefinden derſelben, die prompteſte Zah⸗ 
fung von mir gewärtig ſeyn. Im andern Falle 


Zur Verpach rung. 


muß ich aber auch einen Jeden meiner ea Des 
; und 3 Monaten 


bitores erſuchen, ſich biunen Date un ö 
mit ihren Zahlungen bei mir ungeſaͤumt einzufinden, 
indem es mir nach Ablauf diefer Friſt unangenehm 
ſeyn würde, fie darum auf gerichtlichen Wege zu 
December 1822. 
Cart Bertad.. 


eſhnachtsgeſchenke von Werth, empfiehlt 1 

einer ſehr fchönen Auswahl von Juwelen, Gold⸗ 

und Silberarbeit zu ſehr billigen Preiſen 
Ne Ahlgreen. 


Ein Hauslehrer, der ſchon mehrere Jahre men⸗ 
torirte, muſikaliſch iſt und zeichnet, ſucht ein En⸗ 


gagement. Naͤheres hierüber Beräſtraße Nro. 182. 
Außer in dem zur Pörbereifenden Bücung eines 
W ne Möthigen wird in der engliſchen, 
italiänifchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen und den tſchen 
Sprache, wie auch im Güſtärrenſpiel gründlicher 
Unterricht nach der. faßlithſten Methode ertheilt. 
W dee aß Nro. 207: | 
5 Glas? Niederlage. i 
Einem hochgeehrten wa en beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich, mit einem komplet⸗ 
ten Sortiment von feinen, glatten und geſchliffe⸗ 
nen re bin und ſolche zu billi⸗ 
en Preiſen verkaufe. 5 
5 peſen 92 12. December 1822. 128 
32323 Carl Senftleben, 
Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗ Eder 


* 


